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Vorwort

Strukturen und Verfahren sozialräumlicher 
kommunaler Prozesse in der Jugendhilfe und 
der Sozialen Arbeit sowie deren Einbindung in 
eine integrierte Stadtentwicklung und das Han-
deln der öffentlichen Verwaltung standen von 
Beginn an im Fokus der Programmplattform 
E&C. Die Regiestelle E&C hat im Laufe der letz-
ten Jahre insbesondere mit den Vertreter/innen 
der Kommunen, die für die Gebiete der Sozia-
len Stadt auf den Feldern Jugend und Soziales 
Verantwortung tragen, dieses Reformvorhaben 
gestaltet.

Den Auftakt bildeten 2000 und 2001 die Ex-
pertise und das bundesweites Fachforum: „So-
zialraumorientierte Planung“ (ISA - Institut für 
soziale Arbeit e.V.). Schwerpunkte der Praxis-
betrachtung hierin waren: 
< sozialraumorientierte Jugendhilfeplanung,
< dezentrale Ressourcensteuerung,
< Sozialraumbudgets,
< sozialraumbezogenes Kontraktmanage-

ment,
< Qualitätsmanagement und sozialraunbezo-

gene Planung sowie
< Quartiersmanagement und integrierte 

Handlungsplanung aus der Sicht der Sozia-
len Arbeit.

Es folgte eine intensive und detaillierte Ausei-
nandersetzung mit diesen einzelnen Bestand-
teilen lokaler Praxis in Form von:
< Konferenzen zu lokalen Steuerungsmög-

lichkeiten und Arbeitsformen, 
< Expertisenbeauftragungen zu nationalen 

und internationalen Erfahrungen mit sozi-
alräumlicher Budgetierung,

< die Entwicklung und Erprobung von an-
gemessenen Arbeitsformen, wie etwa Ju-
gendhilfemanagement und Lokaler Akti-
onsplan,

< Konferenzen, die als Planspiel die Umset-
zung solcher Handlungsformen simulierten 
und weiter entwickelten und 

< das Einholen der Perspektive privater und 
freier Träger über die Beschäftigung mit 
deren sozialräumlichen Arbeitsformen un-
ter der Überschrift: „Kontrakte, Verbünde, 
Verbände – die Organisation integrierter 
Bildungs- und Betreuungsangebote in E&C-
Gebieten“ 

(siehe Konferenzdokumentationen und Exper-
tisendownloads unter: www.eundc.de).
Die in den unterschiedlich ausgerichteten Teil-
programmen der Programmplattform E&C (Lo-
kaler Aktionsplan für Toleranz und Demokratie, 
Kompetenz und Qualifikation für junge Mess-
chen in sozialen Brennpunkten, Lokales Kapital 

für soziale Zwecke) definierten Rahmenbedin-
gungen waren darauf gerichtet, Beteiligung 
und Management vor Ort ressortübergreifend 
zu ermöglichen.

Die hier dokumentierte Konferenz: „Der So-
zialraum als Steuerungsgröße – Leitziele und 
Managementstrategien für stadtteilbezogenes 
Handeln von Jugendamt und Kommune“ wid-
met sich der aktuellen Analyse der Situation 
sozialräumlicher Steuerung in den E&C/Sozi-
ale Stadt-Gebieten und stellt gelungene Praxis 
bzw. Praxisversuche vor.

In ihrem ersten Teil widmet sich die Doku-
mentation der Auseinandersetzung um ver-
schiedene Strategien und Vorgehensweisen 
beim Etablieren kommunaler Steuerung im so-
zialen Nahraum (Hinte). Marquard trägt in kom-
primierter Form eigene Erfahrungen aus zwei 
kommunalen Neustrukturierungsprozessen 
(Schwerin, Freiburg) und zusammengefasste 
Erkenntnisse aus der Beobachtung weiterer 
Kommunen vor. Die weiteren Referate doku-
mentieren Erfahrungen mit kommunalen Steu-
erungsversuchen unterschiedlicher Bereiche 
(u.a. Stadtentwicklung und Beschäftigungs-
förderung) im Rahmen von Sozialer Stadt und 
E&C bzw. LOS (Franke, Schwamborn). Zentral 
war hier die These, dass sozialräumliche Steu-
erung neuer, nicht aus der Verwaltungs- und 
Jugendhilfeversäulung stammender Steue-
rungsgrößen bedarf. Wenn der Sozialraum 
die neue Steuerungsgröße kommunaler Ent-
wicklungsprozesse ist, müssen andere, der 
Raumlogik folgende Indikatoren, Prozesse und 
Katalysatoren für Veränderung herangezogen 
werden. Hierzu finden sich bei Hinte und Fran-
ke Vorschläge.

Im zweiten Teil werden Praxiserfahrungen 
aus Leipzig, Stuttgart, Wiesbaden und dem 
Landkreis Neunkirchen/Saar präsentiert. Das 
Deutsche Jugendinstitut (DJI) e.V. stellt in sei-
nem Beitrag (Förster) seine Forschungsstrate-
gie zur Ermittlung der Zusammenhänge nach-
haltiger Veränderungen der Angebots- und 
Hilfestrukturen in der Kinder- und Jugendhilfe 
(ausgelöst durch E&C) in Abhängigkeit von den 
vorfindbaren spezifischen kommunalen Steue-
rungsmodi vor.


